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Sie ßntwaWungriwten
' Die deutsche Regierung veröffentlicht eine Reibe von Akten¬
stücken, die sich auf die sogenannte Entwaffnungsfrage beziehen.
Die alliierten Regierungen batten in einer Note vom 4 . Juni
VW der deutschen Regierung eine Reibe von Forderungen zur
Kenntnis gebracht, von deren Erfüllung sie die Rainung der
nördlichen Rbeinlandzone abhängig machten. Auf diese Note ist
deutscherseits erst mit einer Antwortnote vom 23. Oktober er-
ßoidert worden . In dieser Antwort teilt die deutsche Regierung
« it , daß eine erhebliche Zahl der Forderungen so weit gefördert
Hri, daß ihre restlose Erfüllung bis 15. November d. Js . in sichere
Aussicht gestellt werden könne.

Darauf bat die Votschafterkonferenz in einer Note vom 6 . No¬
vember zurückgeantwortet , die alliierten Regierungen hätten mit
Freuden festgestellt, welche Anstrengungen die deutsche Regie¬
rung gemacht habe , um sich den von ihnen aufgestellten Forde¬
rungen anzuvassen. Die alliierten Regierungen bitten die
deutsche Regierung , in den noch offenen Fragen Vorschläge mit-
Mteilen , und geben die Versicherung, daß sie diese Vorschläge
Iw Geiste weitgehenden Entgegenkommens prüfen werden.

Am 14. November ist sodann vom Generalsekretär Massigli
dem deutschen Botschafter in Paris mündlich Mitteilung von
dem Beschluß gemacht worden , den Beginn der Räumung der
Kölner Zone auf den 1 . Dezember festzusetzen , und am 16. No¬
vember ist dieser Beschluß der deutschen Regierung durch eine
besondere Note schriftlich bestätigt worden.

Wie sich aus den Schriftstücken ergibt , lagen zwischen der Not«
der Botschafterkonferenz und der Erklärung des Generalsekre¬
tärs der Botschafterkonferenz weitere Verhandlungen . Diese be¬
sagen sich auf die folgenden Punkte:

1. Polizei . Die von der deutschen Regierung mit den Länder-
« gierunge « geführten Verhandlungen hatten über die meiste-
Fragen bereits zu einer Verständigung geführt . Offen war nur
geblieben die Frage der Anstellung der Schutz . - uzeibeamten , die
Amtsbezeichnung der Schutzpolizeioffizrere und die Stärke der
kasernierten Polizei . Die nunmehr vereinbarte Regelung be¬
wegt sich in der Richtung , daß die Schutzpolizeibeamten aufgrund
der nur für die Ordnungsvolizei geltenden Sonderbestimmungen
««gestellt werden können. Hinsichtlich der Amtsbezeichnung der
Polizeioffiziere , sowie hinsichtlich der Kasernierung ist den poli¬
zeilichen Notwendigkeiten der deutschen Länder Rechnung ge¬
tragen worden.

2. Oberbefehl . Bei der Frage des Oberbefehls handelt es sich
»m die Stellung des Chefs der Heeresleitung gemäß den Be¬
stimmungen des Vertrages von Versailles . Seine Befugnisse
HÄlen durch eine Verordnung umschrieben werden , die dem Ar¬
tikel 8 des in Geltung befindlichen Wehrgesetzes vom 23 . März
L 21 entspricht.

S. Ausbildung der Truppen . Hier waren noch einige Punkte
strittig , die sich auf die Ausbildung einzelner Truppengattungen
mtt bestimmten Waffen bezogen. Für diese Punkte ist jetzt eine
Regelung gefunden , die den militärischen Notwendigkeiten der
Reichswehr in genügender Weise Rechnung trägt.

4. Festung Königsberg . Die noch offene Frage der Armierung
der Festung ist dahin geregelt worden , daß die schweren Ge¬
schütze der Festung , entsprechend den deutschen Wünschen, beweg¬
lich Lafetten behalten.

5. Behandlung der in Deutschland bestehende« privaten Ber-
Sünde und Organisationen . Es handelt sich nicht um die Auf¬
lösung der Verbände , sondern um die Handhabung des Gesetzes
»om 22. März 1921, das die militärische Betätigung dieser Ver¬
bände verbietet . Das Gesetz wird durch eine Ausführungsverord¬
nung erläutert werden.

Die vorstehend behandelten Fragen waren es in erster Linie,
lcke bisher einer endgültigen Erledigung der Entwaffnungsfrage
« tgegenstanden . Nachdem nunmehr auch für diese Fragen die
grundsätzliche Regelung gefunden worden ist , bleibt von der ge¬
stirnten Entwaffnungsfrage nur noch die letzte technische Abwick¬
lung von Einzelpunkten übrig , bei der neue Schwierigkeiten oder
Meinungsverschiedenheiten mit den Eierten Regierungen nicht
mehr zu befürchten sind.

Rückwirkungen
Mainz , 18. Rov . Nach einem von der hiesigen Havasagentur

veröffentlichten Kommunique der Rheinlandkommission hat
diese zu ihren Ordonanzen und Instruktionen Erleichterungen
getroffen . So wird u . a. folgendes bekannt gegeben : Das Sy¬
stem der Delegierten wird am 1. Dezember 1925 ausgehoben.
Die vorhergehende Prüfung und Suspensive der Rheinlandkom-
sto« wird abgeschafft. Die Rheinlandkommission behält sich aber
in Gemäßheit des Rheinlandabkommens das Recht vor , Wort¬
laute zu streichen, die den Notwendigkeiten der Armee wider¬
sprechen . Gewisse , durch die Ordonanzen vorgesehene Strafen
werden herabgesetzt. Für de« Verkehr werden noch weitere Er¬
leichterungen getroffen , insbesondere , was die Ausweispapiere
für das besetzte Gebiet betrifft . Erleichterungen werden getrof¬
fen bezüglich der Verhängung von Strafen für leichte Delikte.
Die Strafbefugnisse , welche die Delegierten bezüglich der Presse
bis heute hatten , werden abgeschafft. Die Gerichtsgewalt wird
auf die Rheinlaudkommission und die kommandierenden Gene¬

rale. der Armee beschränkt. Die Lerwaltungsfankttouen sewft
werden nur von der Rheinlandkommission ergriffen und erst
nachdem sie vor einen Eerichtsausschub gekommen sind, dem auch
»in Deutscher als Mitglied angehört . Das Recht, eine Versamm¬
lung zu verbieten , bleibt der Rheinlaudkommission Vorbehalten.
Die Verpflichtung , Plakate vorher anzuzeige« und das Derbots-
recht der Besatzungsbehörden , sowie die Verpflichtung ,an den
Waren Preistafeln amubringen und gewisse andere Formali¬
täten werden abgeschafft. Die Oberbefehlshaber haben die Ab¬
sicht bekundet, die Aufstellung von Radioanlagen grundsätzlich
M gestatten . Die postalische Zensur wird abgeschafft. Gewisse
polizeiliche Befugnisse hinsichtlich der Schiffahrt werden abge¬
schafft . Die alliierten Behörden haben endlich die Absicht , Am-
nestiemabnabmen zu ergreifen.

„Daily Telegraph " berichtet aus Belfast , daß von den gegen¬
wärtig am Rhein befindlichen englischen Bataillonen im Ja¬
nuar 2 nach Nordirland gesandt werden sollen, um dort zwei
Bataillone abzulösen, die nach England zurückkehren werden.

Iiäle , sich Beiruts zu bemächtigen. Sämtliche Eisenbahn¬
stationen westlich von Dschebsl Drus seien in Arsenals ver¬
wandelt . Die Städte Ghascn und Esraa seien von gewal¬
tigen Verteidigungsanlagen umgeben.

Ende des Bürgerkrieges in China?
Shanghai , 18 . Nov . Nach einer Agenturmeldung aus Pe¬

king haben Vertreter Fengyuhfiangs und Tschangtsolins eia
Friedensabkommen unterzeichnet , wonach keine mandschuri¬
schen Truppen in Tientsien stationiert werden und sich sämt¬
lich 30 Meilen östlich der Linie Peking -Hankau zurückziehen
sollen . Es wurde vereinbart , in Peking einen gemeinsamen
Ausschuß einzusetzen, der über die Besetzung des Premier¬
ministerpostens , über die Neubildung des Kabinetts und die
Präsidentenwahl Beratungen abhalten soll.

Neues vom Tage.
Richthofens letzte Fahrt

Kehl, 18. Nov. Die Leiche des Kampffliegers Freiherr von
Richthofen, die mit einem Wagen der französischen Nordbabn
hier eingetroffen war , ist in einen deutschen Reichsbahnwagen
umgeladen worden . Während der Nachmittagsstunden wurden
zahlreiche Kränze am Sarge niedergelegt , so von der Beamten¬
oereinigung Kebl und von verschiedenen Fliegerorganisationen.
In später Abendstunde versammelte sich eine grobe Anzahl
von Frontkämpfern , ehemalige Kameraden des Verstorbenen,
Mitgliedern des Kriegervereins , Vertretern der städtischen und
staatlichen Behörden , sowie der Reichsstellen und der Geistlich¬
keit auf der nördlichen Eüterramve , wo der Wagen mit dem
Sarg stand, zu einer schlichten Feier , an der auch ein jüngerer
Bruder des Verstorbenen , Freiherr Karl Bodo von Richtbofeu
als Vertreter der Familie der Exhumierung teilnahm.

Mittwoch morgen ist der Wagen mit der Leiche Richthofens
mit dem fahrplanmäßigen Zug vou Kehl abgegMgen.
Die Auseinandersetzung mit WirH «och nicht ahgeschlosse«

Kassel, 18 . Nov . Unter großer Spannung ergriff auf dem
Zenkrumsparteitag noch einmal Dr . Wirth das Wort:
Wenn wir die Nachrichten hören , so führte er u. a . aus,
die vou einem andern Parteitag kommen, dann ist man auf
das tiefste besorgt um das Schicksal unseres Volkes . Wirth
zitierte dann einen Teil der Ausführungen des Grafen
Westarp vom Montag auf dem deutschnationalen Partei¬
tage in Berlin , in denen die RücWehr zu der Staatsform,
die allein der Eigenart und den Bedürfnissen des deutschen
Volkes gerecht werde , gefordert wird . Das sei eine Kriegs¬
erklärung an die Demokratie . Seien Sie sich klar darüber,
« Karte Dr . Wirth , was die Kampfansage der Rechten be¬
deutet , und was sie in der deutschen Arbeiterschaft auSlösen
kan ». Diese Einstellung unserer Koali tionsfreuUde von ge¬
stern ist eine Enttäuschung für das gesamte Zentrum . Ich
spreche auch Herrn Stegevwald und seinen Freunden den
guten Willen nicht ab, aber der Auffassung Stegerwalds
stehen die Auslassungen der dsutschnationalen Führer ent¬
gegen . Durch die Republik ist das deutsche Volk vor der
sozialen Revolution gerettet worden . Vorsitzender Dr.
Marx erklärte in seiner Erwiderung : Wir find noch nicht
zu Eude mit unseren Auseinandersetzungen mit Dr. Wirth.
Wir werden diese Auseinandersetzungen fortsetzen in der
Aeiberzeugung, daß gerade heute angesichts des Äeutschnatio-
wwler Parteitages eine Partei wie das Zentrum eine Not¬
wendigkeit ist . Ich schlage in die Hand , die nach uns aus -l
gestreckt ist . Wir werden die Auseinandersetzungen im Geists
der Versühnung und des friedlichen Zusammenwirkens fovt-
setzen . Die Einheit unserer Partei und der Fraktion ist mei¬
nes Erachtens durch diesen Ausgang des Parteitages ge¬
währleistet . Darauf wurde dt« Aussprache g^ chllosse « .

Die polnische Kabinettskrise
Warschau, 18. Nov . Die polnische Kabinettskrise ist i-n

das Stadium des Kampfes um die Besetzung der einzelnen
Portefeuilles getreten . Die größten Schwierigkeiten berei¬
tet dem Ministerpräsidenten Grafen Alexander Skrzynski
die Besetzung des Kriegsportefeuilles . Während die radikal
Bauernpartei den Marschall Pilsudsky an dieser Stelle sähen
möchte, hat die Rechte die Forderung gestellt , daß der Eeg>
ner Pilsudskys , der bisherige Kriegsminister Sikorski , im
neuen Kabinett verbleiben müsse.

Beirut bedroht?
Paris , 18 . Nov . Der Korrespondent der Pariser Ausgabe

der „Daily Mail " in Damaskus berichtet, die Aufständische»
suchten eine Verbindung untereinander Her- ustellen mit dWl

Würtkembergischer Landtag-
Stuttgart » den 18. November 1925.

Der Landtag fand bei seinem heutigen Zusammentritt zu,
Vollversammlung einen neu aufgeputzten und festlich erleuchte¬
ten Saal . Ueber dem Regierungstisch prangt im strahlender
Lichterglanz ein neuer Kronleuchter und setzt die Herren , di,
von hier aus die Geschäfte des Staates zu lenken haben , in das
günstigste Licht, das zu erreichen ist . Aber auch im Ganzen ist
die Beluchtung für die Aüendsitzungen nun erheblich besser als
vorher . Hoffentlich verleitet diese Pracht die Volksboten nicht zu
falschen Illusionen über die Nacht sozialer und wirtschaftliche,
Not , die außerhalb des Halbmondsaales über dem schwäbischen
Volke liegt.

Zu Beginn der Sitzung teilt der Präsident Körner u . a . mit,
daß Regierung und Aeltestenrat des Landtages den Vorschlag
unterbreiten , aus Anlaß des Besuchs des Reichspräsidenten von
Hindenburg zur Unterstützung von Schwerkriegsbeschädigten aus
allgemeinen Restmitteln die Summe von 25 000 Mk. zur Ver¬
fügung zu stellen. Der Landtag stimmt diesem Antrag nach kur¬
zen Bemerkungen des Abg . Pflüger und des Staatspräsidenten
zu . Weiter wird mitgeteilt , daß der Abg. Prof . Dr . Bauer , der
nach Breslau verzogen ist , sein Mandat niedergelegt bat und
daß an seiner Stelle der Abg. Keller aus dem Oberamt "ald-
see eingetreten ist . Der Präsident teilt ferner mit , daß in 7
Groben Anfragen Stellung zu den mancherlei wirtschaftlichen
Röten genommen und die Abhilfemaßnahmen der Regierung
erforscht werden sollen. Wir haben leider nicht die Hoffnung,
daß der Arm der württembergischen Politik lang und mächtig
genug sein wird , um etwas irgendwie Entscheidendes an un¬
serer Wirtschaftsnot zu bessern. Immerhin wird es interessant
sein, zu beobachten, wie die Parteien die Lage sehen uul welche
Mittel zur Abhilfe sie vorzuschlagen haben . Denn diese An¬
fragen geben Anlaß , das gesamte Gebiet der deutschen Wirt¬
schafts-, Handels - und Steuerpolitik zu besprechen.

Zuvor aber ging eine Flut von Kleinen Anfragen über den
Landtag hin aus den verschiedensten Gebieten der etlichen
Verwaltung . Dann erledigte man in ungewohnt rascher Weise
das Amnestiegesetz in allen drei Lesungen . Die Kommunisten
sowohl, wie die Sozialdemokraten lieben durch die Abgeordneten
Schneck und Dr . Schumacher kurze Erklärungen abgeben , wonach
und warum sie dem Gesetz zustimmen. Die Kommunisten suchten
an einer Stelle noch Abänderungen durchzusetzen , blieben aber
in der Minderheit . Schließlich aber stimmte der Landtag in
voller Einmütigkeit — ein seltenes Bild — dem Gesetz nach
den Anträgen des Rechtsausschusses zu.

Dann wurden 3 von den Groben Anfragen in Behandlung
genommen , die sich mit der Preissenkungsaktion und der Arbei¬
terentlassung in der Metallindustrie , sowie mit den sozialen
Schäden befassen, die sich aus der jetzigen Wirtschaftskrise er¬
geben. Der Kommunist Schuhmacher fordert Erhöhung der Er¬
werbslosenunterstützung bis zur Höbe der Tariflöhne der Kate¬
gorie . zu der der Erwerbslose gehört . Dr . Schumacher von der
Sozialdemokratie ging zwar nicht so weit , aber auch er sah die
Dinge doch vielfach furchtbar einseitig und oberflächlich, soweit
er Kritik an der Industrie übte . Er fordert vom Staat Beschaf¬
fung von Arbeit an Kanal - und Vahnbauten im Zusamenwir¬
ken mit Reich und Gemeinden . Eine besondere Anfrage zur
Preissenkung begründete der Kommunist Albert Fischer, atz«
neues brachte auch diese Rede nicht. - - -

« - ' —^
Grobe Anfrage im württ . Landtag

Der Abg. Scheef und die übrigen Mitglieder der deutsch-
demokratischen Landtagsfraktion haben folgende Große Anfrage
an die württ . Regierung gerichtet : „Die Verhältnisse im ge¬
werblichen Mittelstand , dem Handwerk und der verarbeitende«
Industrie haben sich in den letzten Wochen außerordentlich ver¬
schlechtert . Sind dem Staatsministerium diese Verhältnisse be¬
kannt ? Welche Maßnahmen gedenkt das Staatsministerium zur
Abhilfe zu ergreifen ?"
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Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 19. November 1925.

Konzert . Zum 2 . Mal in diesem Jahr will der Musik-
Verein Altensteig vor die Oeffentlichkeit treten . Waren es
das letzte Mal einige kleinere Werke geistlicher Musik , so
ist es diesmal ein größeres geschlossenes Werk : Orpheus
und Eurydithe von CH . W . Gluck. Eigentlich ist das Werk
eine Oper , ja sogar die erste Oper deutschen Stils , dessen
Schöpfer Gluck ist . Diese ältere Art der Oper erträgt es
aber ohne Weiteres in den Konzertsaal übertragen zu wer¬
den , ohne viel von ihrer Ursprünglichkeit einzubüßen . Dem
Stoff zu Grunde liegt die griechische Sage von Orpheus,
dem göttlichen Sänger , der durch seine Lieder die gestorbene
Gattin der Unterwelt wieder abringt und mit ihr zu der
Oberwelt zurückkehren darf . (Darüber wird noch ausführ¬
licher berichtet werden) . Zur Ausführung benötigt das
Werk einen gemischten Chor , 2 oder 3 Solisten , ein Orche¬
ster (mit Streich- und Blasinstrumenten ) und einen Flü¬
gel . Am Sonntag , dem 13 . Dezember, wird das Werk in
der Altensteiger Turnhalle aufgeführt werden . —6—

Abreise einer Auswanderer -Gruppe . Die Verschlechte¬
rung unserer Wirtschaftslage veranlaßt wieder manchen
Schwaben, dem Gedanken der Auswanderung nahe zu
treten . So fuhren am Dienstag nachmittag mit dem Zug
4 .49 Uhr ab Stuttgart wieder 76 Landsleute in einem
Sonderwagen 3. Klasse nach Hamburg zu , um sich nach
Nordamerika einzuschiffen . Ein großer Teil davon waren
Landsleute aus dem Schwarzwald.

— Gedächtnishaus Schliffopf. Für den Bau des vom
Schwäbischen Schneelaufbund geplanten Schliffopf-Gedächt-
nishauses hat dieser Tage das Ministerium des Innern eine
Lotterie genehmigt. Das Gedächtnishaus für die gefallenen
Skikameraden des SSB . soll im Sommer und Winter be¬
wirtschaftet sein und jedem Wanderer billige Rast und Un¬
terkunft bieten. Die Lotterie besteht aus 500 900 Losen zu
50 Pfennig . Die Ziehung ist am Dienstag , den 16 . Februar
1926 . Der Gewinnplan sieht 17 923 Gewinne im Wert von
100 000 Mark vor.

— Die beste Reklame . Die Hagener Zeitung schreibt:
Eine sächsische Firma hat anläßlich einer Porzellanwoche
bei ihren Käufern feststellen lassen, wodurch sie zu dem
Kauf angeregt worden sind . Von 482 Personen , die Ein¬
käufe gemacht haben , sind 163 durch Inserate , 118 durch
die Schaufensterauslagen , 76 durch Bekannte , 46 durch
Verkäuferinnen , 31 durch verteilte Reklamezettel , 30 durch
die Ausstellung in den Geschäftsräumen und 12 durch den
Chef des Hauses zum Kauf angeregt worden.

Schönbronn , 17 . Nov . (Amtseinführung .) Am Don¬
nerstag fand die Amtseinsetzung unseres neugewählten
Schultheißen , Herrn Stockinger, statt . Zu dieser schlich¬
ten Feier waren verschiedene Herren der umliegenden
Orte , sowie viele Bürger der Gemeinde erschienen. Herr
Pfarrer Flauer gedachte dabei u . a . des Mannes , der be¬
reits ein Vierteljahrhundert in diesem Raume zum Wähle
der Gemeinde gewirkt hat , des Herrn Schultheiß a . D.
Ziegler , dem es leider durch seine schwere Krankheit nicht
vergönnt war , dieser Feier beizuwohnen . Möge die Amts¬
zeit unseres jetzigen Ortsvorstehers zum Segen für die
Gemeinde werden.

Horb , 18 . Nov . (Zum Konkurs Rothschild.) Von be¬
sonderer Seite in Horb werden wir um Ausnahme des
Folgenden ersucht : Der Zusammenbruch der Pferdehand¬
lung Gebrüder Rothschild, deren Inhaber Arthur Roth¬
schild flüchtig ist , hat über unseren Bezirk hinaus großes
Aufsehen erregt . Ob und welche weiteren Folgen der Zu¬

sammenbruch nach sich zieht, läßt sich heute noch nicht über-
i sehen . Fest steht aber , daß sämtliche Horber Banken vor-
! sichtig genug waren , sich in keinerlei Art Eeschäftsverbin-
! düng mit Rothschild einzulassen . Um seine Wechsel unter-
i zubringen , mußte er sich schon zu auswärtigen Banken be-
; mühen . Wie weit dieselben gedeckt sind, entzieht sich un-
' serer Kenntnis.
, Börstingen » OA . Horb , 18 . Nov . (Schultheißenwahl .)
' Der seitherige Schultheiß , Herr Jakob Noll , wurde am ver¬

gangenen Sonntag einstimmig wieder gewählt.
! Rottweil , 18 . Nov . (Doppelselbstmord.) In Bllhlingen
: wurde nahe beim Ort im Walde ein 24 Jahre alter Schuh¬

macher erschossen aufgefunden . Ein seitdem vermißtes 21-
! jähriges Mädchen von Dunningen , das mit dem Erschos-

senen ein nicht folgenloses Verhältnis hatte , dürfte eben-'
falls in den Tod gegangen sein.

Stuttgart , 18 . Nov. (Gehaltssenkung bei den Angestell-
; ten .) Der „Schwäbischen Tagwacht" wird berichtet, daß
' mehrere württembergische Großbetriebe dazu übergehen, di«
, Gehälter ihrer Angestellten um ganz erhebliche Prozentsätze
/ zu kürzen . Die Maschinenfabrik Eßlingen mutet ihren An-
/ gestellten eine Gehaltssenkung von 15 Prozent zu. Bei der
! Daimler -Motorengesellschaft ist den Angestellten mitgeteM
> worden, daß sie sich mit einer Gehaltsreduzierung von 12
! bis 30 Prozent abzufinden hätten . Im Falle der Ableh-
'

nung gilt die Stellung als gekündigt!
s Die Hausbesitzer. Uebr die Zusammensetzung der
s Stuttgarter Hausbesitzer lassen sich aus dem amtlichen
> Adreßbuch der Stadt Stuttgart (Jahrgang 1925) einige in-
; teressante Angaben ziehen . Danach sind laut Mitteilungen
l des Statistischen Amts der Stadt Stuttgart weitaus die
: Mehrzahl der Hausbesitzer, nämlich rund 77 Prozent , Ein-
- zelpersonen. Im Besitz von Erwerbsgesellschaften, deren Be-
: deutung sonst im Wirtschaftsleben zugenommen hat . sind
i nur wenige Häuser, nämlich nur 6,6 Prozent . Dabei han-
- delt es sich naturgemäß vor allem um Fabriken , Geschäfts-
j Häuser u . a . In den Zndustriebezirken, wie z. B . in Unter-
r türkheim , steigt dieser Prozentsatz bis auf 8,4 . Der Anteil
l der gemeinnützigen Wohnungs - und Siedlungsgenossenschaf-
s ten am Stuttgarter Häuserbesitz erreicht insgesamt 2,4 Pro-
: zent. Etwa doppelt soviel Häuser, und zwar in der Haup-t-
s sache Dienstgebäude, stehen im Eigentum der Stadt . Der
! Staat besitzt, nachdem Post und Eisenbahn in Reichseigen»
- tum übergegangen sind , nur noch 1,2 Prozent , während
' dem Reich dagegen jetzt 2,5 Prozent der Stuttgarter Häuser
. gehören, die größtenteils im Stadtbezirk Stuttgart und in

Cannstatt liegen. Rur verhältnismäßig wenig Stuttgarter
s Häuser , nämlich insgesamt 2,4 Prozent sind in Besitz von
s Personen übergegangen , die ihren Wohnsitz im Ausland
' haben . An diesen Häusern ist in der Hauptsache amerika«
; nisches und Schweizer Kapital beteiligt . Was Geschlecht und
s soziale Stellung der Hausbesitzer anlangt , so steht ein Fünf-
' tel der in Frage kommenden Häuser im Besitz von Frauen,
! die zum größten Teil Rentnerinnen , ferner Angehörige des
! Kleingewerbes und des Kaufmannsstandes sind . Das Klein-
! gewerbe hat mit insgesamt 24,8 Prozent überhaupt den
s größten Anteil am Hausbesitz , dann folgen der Handel mit
z 19,6 Prozent , die gelernten Arbeiter mit 12,4 Prozent und
s Gärtnerei und Weinbau mit 8,2 Prozent . Die höheren Be-
l rufe sind mit 7,6 Prozent , die mittleren und unteren Be-
i amten mit 3,3 bezw . 2,2 Prozent am Hausbesitz beteiligt.
? Die Zahl der Hausbesitzer, die keinen Berus ausüben , son-' dern als Rentner leben, ist den gegenwärtigen Verhältnissen
^ entsprechend sehr gering und beträgt insgesamt 7,7 Prozent,
I von denen der größte Teil , nämlich 4,8 Prozent auf Frauen
i und nur 2,9 Prozent aus Männer entfallen . Den geringsten
! Anteil am Hausbesitz hat , abgesehen vom Dienstpersonal»
: Kunst und Theater mit 0.8 Prozent.

„Die Brandstifterin"
Roman von Erich Eben st ein

^ 23) (Nachdruck verboten .)
^ „Wo ist der Hund ?" fragt er, und Brigitte beeilt sich zu
antworten : „Wir haben ihn müssen an die Kette tun , denn
er hat den Buben angefallen . . . wahrscheinlich hat er 'n
nit kennt» weil der Peter den Kopf so einbunden hat !"

„Nit kennt? Nur zu gut hat er ' n erkannt ! Tiere haben
halt ein gutes Gedächtnis . . . !"

13 . Kapitel
Frau Beidler steht mit strenger Miene vor ihrer Schwie¬

gertochter. „Jawohl , meine liebe Rosi , so ist es ! Wenn
Paul sich damals nicht in dich verguckt hätte , würde er ganz
andere Partien haben machen können ! Du mußt es heute
ja selber sehen , was er gilt bei den Leuten und wie sich alle
reißen um seine Gesellschaft !"

»Ja — das merk ich wohl ! Die Frau Fröhlich zum Bei¬
spiel , die ihn am liebsten gar nimmer von sich lassen möcht !"
unterbricht Rosel ihre Schwiegermutter stürmisch . „Das
rft 's ja , worüber ich mich beklag ! Jeden Abend fitzt er bei
ähr oben und ich , sein Weib , mutz allein daheimhocken ! Das
gehört sich sticht und ich brauch's nicht zu dulden, daß er mich
zum Spott für alle Leute macht ! Lang genug bin ich still

/ gewesen zu allem, aber wo er jetzt gar von mir verlangt,
/ ich soll der Person den Dienstboten machen , wsil 's keine
Magd bei ihr aushalten kann.

"
> „Mäßige dich ein wenig, liebe Rosi" , sagt Frau Beidler
würdevoll . „Erstens ist Frau Martha Fröhlich keine „Per-' son"

, sondern eine gebildete Dame, an der du dir ein Bei¬
spiel stehmen könntest, was guten Ton und Manieren an-
"belangt , und zweitens verlangt Paul ja durchaus nicht, daß
jdu ihren „Dienstboten" machen sollst. Er hat dich nur er¬
sucht , sie vorläufig in die Kost zu nehmen und durch Euer
^ Mädchen oben aufräumen zu lassen . Das ist nur natürlich,
wenn man in Betracht zieht , daß sie momentan nur ihre
Jungfer zur Bedienung hat , Eure Hauswirtin ist und Paul

ihr so außerordentlich zu Dank verpflichtet ist !"

„Nein , es ist gar nicht natürlich , denn die Leut reden
schon genug über uns , weil Paul so viel bei ihr oben steckt!
Auch du mußt das wissen, Mutter ! Und grad von dir Hab
ich gehofft, du wärst auf meiner Seite und würdest mir hel¬
fen ! Wo du doch immer so viel auf Anstand gehalten hast
und mir 's immer vorgeredst hast, nur Ihr in der Stadt
wißt , was sich gehört und bei uns draußen am Land wär
alles schlecht ! Und jetzt — wo ich grad erzählt habe, daß
unser eigener Dienstbote zur Hausbesorgerin gesagt hat,
für die Geliebte vom Herrn tät sie nicht einen Finger rüh¬
ren , weil ich ihr dazu zu lieb wär . . . ich habe es doch mit
eigenen Ohren gehört , wie sie gestern abend unten in der
Waschküche geschwätzt haben .

"

„Es ist sehr bedauerlich, liebe Rosi , daß du Dienstboten¬
geschwätz belauschst ! Das mag bei den Bauern so Sitte sein,
eine Dame darf sich nicht so entwürdigen !"

„Nein , bei den Bauern ist das nicht Brauch, denn da
wird alles offen ausgeredet . und kein Bauer tät sich trauen
seiner Ehefrau zuzumuten, sie sollt schön tun und Freund¬
schaft halten mit seiner . . . Liebsten ! So was habe ich zum
erstenmal hier unter den feinen , gebildeten Stadtleuten
erlebt ! , Und gehorcht Hab ich nicht gestern abend , Mutter,
sondern bin ganz zufällig dazugekommen . . . taub und
blind auch noch dazu !"

„Ich , meinerseits gebe eben nichts auf — Klatsch , darum
kann ich mich auch unmöglich auf deinen Standpunkt stel¬
len . Ich sage mir nun , daß Paul dieser Frau Dank schuldig
ist, und daß gerade du das berücksichtigen müßtest, denn
durch deine Schuld ist es so gekommen !"

„Durch — meine Schuld?"
»Ja . Hätte dein Vater Paul das Geld, dessen er bedurfte

gegeben, hätte er es nicht von Frau Fröhlich annehmen
müssen ! "

„Sehr richtig !" sagt in diesem Augenblick eine tiefe Stim¬
me hinter ihr . Paul Beidler war von den erregten Frauen
unbemerkt ins Zimmer getreten . „Uebrigens , was gibt
es denn schon wieder wegen Frau Fröhlich?" fügt er, Rosel

Feuerbach, 17. Nov. (Zwei Tote infolge Gasvergiftung .)
In einem Hause der Mühlstraße verübte ein im Erdgeschoß
wohnender 53 Jahre alter Buchhandlungsgehilfe nacht»
durch Einatmen von Gas Selbstmord . Er hatte das Ver¬
schlußstück der an der Zimmerdecke angebrachten Gaslei¬
tungsröhre gelöst , wodurch Gas ausströmte . Das Gas drang
auch in das erste Stockwerk des Gebäudes und verursacht«
den Tod einer in dem Stockwerk schlafenden 73 Jahre alte«
Witwe . Auch ein ebenfalls im ersten Stockwerk schlafendes
Ehepaar trug durch das ausströmende Gas eine Vergiftung
davon . Lebensgefahr besteht jedoch bei dem Ehepaar nicht.

Göppingen, 18 . Nov. (Brand .) Infolge lleberlaufen»
eines Oelbassins ist bei der Firma Gebr . Böhringer , Ma¬
schinenfabrik in der an der Eberhardstraße gelegene«
Schmiedewerkstätte ein Schadenfeuer ausgebrochen. Da»
Feuer verbreitete sich bis zum Dachstock , konnte aber nach
einstündiger Arbeit des Löschzugs auf seinen Herd beschränkt
werden.

Heilbronn , 18 . Nov. (Ladendisbe . — Selbstmord .) Der
hiesigen Kriminalpolizei gelang ein guter Fang durch di«
Festnahme von zwei schwer vorbestraften Ladendieben ; e»

nd dies die Kaufleute Karl Schnauder von Stuttgart und
Er -win Ludmann von Feuerbach. Die beiden Verhaftete»
traten in den letzten Tagen in hiesigen Geschäften als Ladens
viebe auf und stahlen dabei, was ihnen unter die Finger
geriet . In einem Falle ist den Tätern eine Handtasche mit
91 Mark Inhalt in die Hände gefallen . — Gestern vormit¬
tag hat sich ein 22jähriger Magaziner von Horkheim im
nahen Böckingen erschossen . Die Ursache scheint mit «wer
Alimentensache in Zusammenhang zu stehen.

25 Jahre Handwerkskammer Reutlingen
Reutlingen , 18. Nov. Die Vollversammlung der Hand¬

werkskammer Reutlingen galt der Feier ihres alberne«
Jubiläums . Flaschnerobermeister und Landtagsabgeordne¬
ter O. Henne-Tübingen begrüßte die Erschienen, insbeso» >
dere Staatsrat Ra/ , vom württembergischen Arbeits « und
Ernährungsministerium , den Präsidenten des Landes»
gswevbeamtes von Jehle , den Ehrenmeister des deutschen
Handwerks , den Präsidenten des deutschen Handwerks» mü>
Gewerbekammertages , Plate , den ehemaligen Syndikus der
Kammer Hermann , Mitglied des Reichswirtschaftsrates.
Eine kurze Schilderung der Geschichte und Tätigkeit der
Handwerkskammer gab hierauf Syndikus Hermann Eber¬
hardt . Die Grüße und Glückwünsche der n ürttembergischen,
Regierung überbrachte Staatsrat Rau . Zum Zeichen der
Anerkennung überreichte er dem Präsidenten eine Ehren¬
gabe der Regierung . Mit besonders warmer Freude wurde
der greise Präsident des deutschen Handwerks- und Gewerbe-
kammertages , Plate -Hannover , begrüßt , welcher der Kam¬
mer auch für die Zukunft seine besten Wünsche aussprach.
Oberamtmann Kommerell und Oberbürgermeister Hepp»
Reutlingen beglückwünschten im Namen ihrer Behörde« dich
Jubilarin . Letzterer übergab dem Präsidenten der Kam¬
mer das Bild Lifts , des großen Sohns Reutlingens , atz
Ehrengeschenk der Stadt . Im Namen der drei Schwester-
kammern gratulierte Stadtrat Maier -Ulm. Für langjährig«
treu « Arbeit im Dienste des württembergischen Handwertz
konnte Präsident Henne einer größeren Anzahl von Hand¬
werkern das Ehrendiplom der Kammer und ihre Ernen¬
nung zu Ehrenmeistern überreichen. Zum Schluß ging Ge¬
neralsekretär Hermann -Berlin auf die gegenwärtige poe¬
tische und wirtschaftliche Lage «nd das Verhältnis des
Handwerks zum Staate ein. Mittags vereinigten sich die
Festteilnehmer zu einem gemeinsamen Festmahl im Hotel
Kronprinz , wobei noch mancher Trinkspruch auf das Wohl
des deutschen Handwerks und seiner Führer ausgebracht'
wurde.

stirnrunzelnd ansehend, hinzu : „Ich habe es wirklich sattz>>
dieses Thema immer wieder behandeln zu sehen !"

„Ich auch !" sagt Rosel mit einem tiefen Atemzug trotzt)
Frau Beidler wendet sich achselzuckend an ihren >soh «4

„Ich habe Rosi zugeredet, deinen ja nur berechtigten Wunschs
zu erfüllen , aber leider predigte ich tauben Ohren . Nu« !
versuch du selbst einen Ausweg zu suchen !"' Damit verläßt:
sie, dem Sohn noch einen auffordernden Blick zuwendent
hastig das Gemach.

Die Ehegatten sind allein.
Beidler sieht seine Frau finster an.
„Du willst also nicht ?"
„Rein !"
„Warum nicht ?"
„Weil ich keinen Finger rühre für deine . . . Geliebte.̂
„Geliebte — lächerlich !" ,
Rosel tritt dicht an ihn heran.' „Glaubst du, ich bin blind und taub , wie du und dein« ?

Mutter es haben möchtet ? Kannst du es mir in den Auge« '
leugnen , daß sie dir mehr gilt als ich ? Daß du deine frei« /
Zeit bei ihr verbringst , statt bei mir , daß du mit ihr alle»?
ausredest , wovon du mir nicht einmal ein Wort sagst?
Daß du alles an ihr gut und schön findest und an mir,
alles schlecht ? " Sie blickte ihm fest in die Augen. „Kannst
das leugnen, Paul ?"

Er sieht an ihr vorüber mit kaltem, unbewegtem Gesicht
und — schweigt.

Endlich sagt er achselzuckend: „Und wenn es so ist , kan« ,
ich dafür ? Mit Martha Fröhlich verbinden mich eben tau¬
send Fäden , wie sie nur bei Menschenauf gleicher Bildungs - f
stufe entstehen. Sie versteht, was mich bewegt, nimmt teil
an meinem Streben und Hilst mir das Ziel erreichen, das!
ich mir vorgesetzt ! Was fand ich bei dir ? Nicht einmal!
das bißchen Geld, aus das ich rechnete , um mir die Wege '

zu ebnen !" s
Rosel ist bei seinen ersten grausamen Worren zusammen- -

gezuckt . Dann öffnen sich ihre Augen weit und groß . ^
(Fortsetzung folM) - ^
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Das Ergebnis der hessischen Provinzial -Landtagswahlen.
Darmstadt , 19 . Nov . Bei den Wahlen zum hessischen

Provinziallandtag entfielen auf die einzelnen Parteien ab¬
gerundet folgende Stimmenzahlen : Sozialdemokraten
164 000 , Zentrum 78 000 , Deutsche Volkspartei 31000,
Demokraten 35 000 , Deutschnationale und Hessischer Land¬
bund 88 000 , Kommunisten 31000 , Evangelische Volksge¬
meinschaft (Oberhessen) 3000 , Freie Bauernschaft 12 500,
Arbeitsgemeinschaft wirtschaftlicher Verbände 3500 . —
Die Zahl der Mandate wird sich voraussichtlich folgender¬
maßen verteilen : Soz . 44, Zentr . 21 , Deutsche Volksp . 13,
Dem . 9, Deutschn. und Hess . Landbund 24, Komm . 7 , Evgl.
Volksgemeinschaft 1, Freie Bauernschaft 4, Arbeitsgem.
Wirtsch. Verbände 1 . Das Ergebnis ist noch nicht endgül¬
tig, doch wird sich im allgemeinen nicht mehr viel ändern.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Amerikanische Anleihe für Italien ? Gegenwärtig wer¬

den hier Konferenzen zwischen amerikanischen Bankiers
und der italienischen Schuldenkommissionzur Vorbereitung
einer Anleihe an Italien von 50 Millionen Dollar abge¬
halten . An der Spitze des Anleihesyndikats werde das
Bankhaus Morgan stehen.

Eine Riesenunterschlagung . Der Prokurist der Ludwigs¬
hafener Maschinenfabrik Gebrüder Sulzer A . -G . Ludwigs¬
hafen und Winterthur , Ernst Huber ist nach bedeutenden
Unterschlagungen , die auf mehrere 100 000 Mk. belaufen
dürften , flüchtig geworden.

Tragischer Vorfall beim Begräbnis des französischen De¬
putierten Claußat . Am Sonntag wurde in Chateldon der
sozialistische Deputierte Dr . Claußat begraben , der am
Sonntag vorher bei einer Jagdpartie plötzlich gestorben
war . Unmittelbar nach dem Begräbnis nahm Madame
Claußat Gift und starb in wenigen Minuten.

Ein neuer Komet . In Williamsburg (Wisconsin ) ist in
der Konstellation des „Jagdhundes " ein neuer Komet von
achter bis neunter Größe entdeckt worden.

Absturz eines holländischen Flugzeuges . Wie aus Hel¬
der berichtet wird , ist dort das Marinflugzeug W 57 aus
, en Südwall vier Kilometer vom Hafen entfernt , abge¬
kürzt . Die beiden Insassen , zwei Fliegeroffiziere , erlagen
bald ihren Verletzungen.

Durch Mauereinsturz drei Arbeiter getötet . In Aquila
in den Abruzzen ist in einer Kunstseidefabrik eine hohe
Zementmauer eingestürzt , wodurch drei Arbeiter getötet und
vier verwundet worden.

Ein Bombenattentat in Florina . Wie aus Saloniki be¬
richtet wird , sollen in Florina zwei Unbekannte in einem
Lase eine Bombe geworfen haben . 10 Personen , darunter
eine Frau und zwei Kinder , seien verletzt worden , zwei da¬
von schwer. Man vermutet ein Attentat bulgarischer Ko-
mitatschis.

Brand eines amerikanischen Dampfers . Der mit etwa
200 Passagieren auf der Fahrt nach Jacksonville begriffene
Küstendampfer „Lenape" geriet vor der Einfahrt in die
Delaware -Mündung in Brand . Von Augenzeugen , die sich
an der Hilfeleistung beteiligten , wird berichtet, daß die
Flammen von Atlantic City aus sichtbar waren

und wandte das Gesicht von dem veranDrausenden Zug ad . Er
wurde völlig zerstückelt.

Tragisches Ende einer Che. Nach einer Blättermeldung aus
Wien hat sich die Gattin des früheren Landeschefs von Bos¬
nien und der Herzegowina durch Sturz aus dem Fenster ihrer
im vierten Stock gelegenen Wohnung das Leben genommen. Das
Ehepaar war nach dem Zusammenbruch der Monarchie in fi¬
nanzielle Schwierigkeiten geraten und der Gattin gelang es
nicht, die Mittel zur Heilung ihres schwer erkrankten Mannes
aufzubringen. Aus Verzweiflung darüber verübte sie Selbst¬
mord . Der Zustand des Generals ist hoffnungslos.

9 amerikanische Seesoldaten ertrunken . Nach einer Blätter¬
meldung aus Halifax wurde das Boot eines amerikanischen
Küstenwachtschifses , das 9 Unreroffiziere und Mannschaften, die
zu Besuch auf einem anderen Schiffe waren, nach dem KÜ -
wachtschiffe zurückbringen sollte, von einer Böe erfaßt und : -
geworfen. In der Dunkelheit waren alle Rettungsversuche . r-
gebens.

Das Syrische Waisenhaus in Jerusalem, das seit seinem -
sieben der Mittelpunkt der evangelischen Deutschen in Palä¬
stina und ein Segen für die eingeborene Bevölkerung ist, be¬
herbergt gegenwärtig 277 arabische Zöglinge, die in 5 Unteran¬
stalten verteilt sind . Das frühere Gesellenheim ist seit 1921
wegen der Wohnungsnot in Jerusalem zu Wohnzwecken verwen¬
det worden. Im Mädchenwaisenhaus sind 75 Mädchen, darunter
10 blinde, während im eigentlichen Blindenheim 20 blinde Kna¬
ben wohnen. Die beiden Stationen außerhalb Jerusalems sind
noch nicht in die Verfügung des Waisenhauses übergegangen.
Lm „Ealiläischen Waisenhaus" in Nazareth sind gegenwärtig
von einer amerikanischen Gesellschaft 100 armenische Waisen un¬
tergebracht : in einigen Jahren hofft man, diese Anstalt wieder
ganz zu bekommen . Dagegen sind die schönen, im Jahre 1912 er¬
bauten Anstaltsgebäude von Vir Salem in der philistäischen
Ebene vom englischen Truppenkommando auf weitere 5 Jahre
beschlagnahmt worden. Es wäre nachgerade höchste Zeit , daß
auch die Palästinadeutschen wieder voll und ganz in ihre Rechte
eingesetzt werden.

Bei lebendigem Leibe verbrannt. In Groß -Wardein ist die
23iäbrige Fürstin Lhika , die Gattin des Flügeladjudanten des
rumänischen Königs , bei lebendigem Leibe verbrannt. Sie war
damit beschäftigt , ihre Handschuhe mit Benzin zu reinigen, als
die Handschuhe Feuer fingen . Die Fürstin konnte trotz sofortiger
Hilfe nicht mehr gerettet werden.

Italienischer Vogelmord in Siidtirol . Unter der Herrschaft
Der Italiener halten auch ihre Kultursitten in Südtirol ihre«
Einzug. Aus Salurn wird gemeldet, daß auf einem Hügel eine
Vogeltenne mit Vogelfangapparat von den Italienern errichtet
wurde. Täglich werden dort Hunderte der durch das Etschtal
ziehenden Zugvögel gefangen und als Ware nach Italien weiter
geschickt.

Gerrchtssaal
Kommunistenvrozeß

Stuttgart , 18. Nov . In dem zurzeit schwebenden Kommuni-
stenprozeß beantragte der Staatsanwalt gegen Belli 2 Jahre
Gefängnis , gegen Schmidt 1 Jahr 5 Monate , gegen Keller ein
Fahr 8 Monate, gegen Boffo 1 Jahr , gegen Metzger 1 Jahr
8 Monate , gegen Kayser 9 Monate , gegen Fußnegger 8 Monate,
gegen Weller 6 Monate und gegen Dober 9 Monate Gefängnis,
bei weitgehender Anrechnung der Untersuchungshaft. Die An¬
geklagten Belli und Schmidt, die noch in Haft waren, wurden
auf freien Fuß gesetzt. Sodann wurde die Verhandlung bis
Freitag ausgesetzt . Man will die Annahme des württ . Amnestie¬
gesetzes im Landtag abwarten, da die Amnestie einen Teil der
Straftaten treffen wird.

Der bisher größte Prozeß Berlins

In dem Strafprozeß gegen den Freiherrn v. Lützow, den ehe-

maligen Leiter des Landerziehungsheims Zossen, ist nunmehr

die Anklage seitens der Staatsanwaltschaft erhoben worden. Dem

Angeklagten wird zur Last gelegt, daß er sich als Leiter seiner

Schule in Zossen und Buckow in 76 Fällen an seinen Schüler«

vergangen und das Vertrauen der Eltern , die ihm ihre Kinder

zur Erziehung anvertrauten, in der schnödesten Weise mißbraucht

hat. Nicht weniger als 400 Personen, meist frühere Schüler des

Freiherr v . Lützow, sind vom Gericht als Zeugen geladen wor¬

den. Dazu kommen weitere 176 Zeugen, die von der Vertell>i-

gung benannt worden sind. Außerdem soll ei« saure» Angebot

von Sachverständigen gehört werde«.

Buntes Allerlei
Rir Daitsch

Die „Budweiser Zeitung " teilt eine Probe der deutsche»
Sprache mit , wie sie (notgedrungen) die edlen tschechischen Be¬
hörden in den Schulen zulassen wollen. Weil sie einsehen, daß
Tch das Deutsche nicht mit Stumpf und Stil auf einmal aus¬
rotten läßt, versuchen sie es zunächst mit dieser halb graue«-
basten, halb läppischen Tschechisierung:

Muzi ten , muzi ten cum stetele «aus,
llnt du, mayn sac, blaypst hir,
Ven y kom , ven y kom , ven y viderum kom,
Kerv ayn, mayn sac, bay dir, (Folkslid .)
Nbz ölen vipfeln ist ru.
In alen cvaygen spyrest du
Kaynen bouch.
Die feglayn slaven im valde.
Varte nur, varte nur, balde
Balde slefst du ouch . (Este .)

Furchtbarer Tod eines amerikanischen Industrielle«. Als der
Präsident der Standard Extract Works , Oscar Fox, auf de«
Bahnhofe von Perthamboy in New-Jersey die Eisenbahngleis«
überschreiten wollte , um zu dem Zug zu gelangen, blieb er mit
de meinen Fuß in den Geleisen stecken. Da in diesem Augen¬
blick ein Zug ankam , versuchte Fox sich zwischen die Schiene«
ru werfen, was ihm jedoch nicht gelang , da er den eingeklemm¬
ten Fuß nicht umkoicken konnte . So blieb er denn aufrecht Leben

Kandel und Verkehr.
Wirtschaft.

Vaihingen a . d. Enz , 18 . Nov . Die Silberwarenfabrik
Scholl hat ihren Zweigbetrieb hier eingehen lassen.

Der Rcst der württ . Dc :ara«kc ) e ordert . Das amerikanische Ko«,
for . ium, das mit dem Württ . Städtetas die 8,4 Miüionen -Doüar«
anleibe abgeschlossen bat, bat auch die Option auf den restlichen Betrat
ausgeübt und den Gegenwert in Höhe von 8,4 Millionen Dollar —
31,3 Millionen Mark — der Städtischen Spar- und Girokasse n>
Stuttgart übergeben, die die Gelder inzwischen für die einzelnen Ge.
meinden verwaltet.

Laupheim, 18. Nov . (Geschäftsaufstcht .) Ueber die bekannte Aut»
mobilsabrik Steiger -Aktiengesellschaft in Burgrteden . ON . Lauphem
ist GeschästZaufsicht angeordnet worden.

Börsen
Berliner Börse« sind wegen dem Bußtag ausgefallen.
Sinttaarter Börse vom 18. Nov . Die lustlose und schwache Stim.

mung hielt an. Der heutige Ausfall der Berliner und Krankfurtei
Börse trug zur Verschärfung der Geschäftsstille und Zurückhaltuni
wesentlich bei . Bei recht bescheidenen Umsätzen und geringer Auf-
nahmeneiguna hatten die Kurse auf den meisten Marktgebieten wer.
tere Einbußen zu erleiden.

Stuttgarter Leder-, Häute- und Fellb7rse vom 17. Nov. Der Besuck
war gut. die Stimmung rubig, aber fester . Die Gebote erfolgter
gleichmäßig flüssig, bei leichten Häuten flott . Letztere holten so ziem,
lich letzte Preise auf. Am meisten vernachlässigt war die Gewichts¬
klasse SO—öS und 60—70 Pfund und nach den Gattungen die Kühe,
die bis 14 Prozent nachgaben . Sonst 2- 0 Prozent weniger als bv
letzter Auktion. Kalbfelle leichte 3—5 Prozent, schwere 7—S Prozew
gegen letzte Auktion zurück.

Psorzbeimer Edelmetallvreise vom 17 . Nov . Ein Kilo Gold 2796 ^
Geld , 2800 Brief: ein Kilo Silber 95,20 ^ Geld, 95,70—97L0 ^
Brief : ein Gramm Platin 14,15 ^ Geld, 14,55 ^ Brief.

Getreide
Frnchtvreise. Aalen: Weizen 11—12.80 . Roggen 10.50. Gers«

g— 10.20, Haber 8.50—9 — Heidenhetm: Kernen 11.90, Wei¬
zen 11.80, Roggen 0, Gerste 9 .50, Haber 8 ^ . - Leutktrch: Rog.
gen 10—10.30 , Gerste 10 , Haber 10- 11 — Riedli » gen : Wen
zen 11LS , Gerste 0 .20- 9 .80 — Urach : Dinkel 8.40- 10, Gerste
s—11 , Haber 7- 10.50, Weizen S—11, Roggen 10, Kerne« 12, Linsen
22—24 ^ der Zentner.

Märkte
Ulmcr Schlachtviebmarkt vom 17. Nov . Zutrieb : 8 Ochsen, 8 Kar-

ren , 15 Kühe, 8 Rinder , 109 Kälber, 201 Schweine . Preise : Ochsen 1.
44—48, Karren 1 . 44 —46 , 2 . 38- 42 : Kühe 2. 32—36. 3 . 18—30 : Rin¬
der 1. 44—48, 2. 88—42 : Kälber 1 . 72—76 , 2. 66—70, Schweine 1. 84
bis 88, 2 . 78—82 Marktverlauf : In allen Gattungen langsam.
Großvieh Ueberständ«.

Vichvreise . Gaildorf: Ochsen 935—1430 , Kühe 240—590, Rin¬
der und Jungvieh 165—480 ^ . — G m ü n d : Karren 250—460 , Ochsen
400- 720 , Stiere 380- 480 , Rinder 175- 540 , Kühe 190- 640 -
Tuttlingen: Ochsen 460- 060 , Kühe 270—SOO, Rinder 500- 550,
Kälber 150- 270 ^ für das Stück.

Schweinevreise. Aalen: Milchschweine 30—40 — Besig¬
heim: Milchschweine 25—85, Lauser 65 — Gmünd: Sang»
ichweine 38—44 — Lauingeu: Saugschweine 35—36, Läufer 40
bis 70 — Riedltngen: Milchschwetne 38—48 , Mntterschweine
260—270 — Saulgau: Ferkel 35—41, Läufer 48 — Tutt¬
lingen : Milchschwetne 20—35 ^ für das Stück.

Obst, Gemüse , Kartoffel»
Stuttgarter Grobmärkte vom 17. Nov . Mostobsimarkt auf de»

Wilhelmsvlatz : Zufuhr 200 Ztr„ Preis 9—9 .40 — Kartoffelgrotz-
markt aus dem Leonhardsvlah : Zufuhr 400 Ztr., Preis S.20—8 .80
— F-tlderkrautmarkt anf dem Leonhardsvlatz: Zulubr 100 Ztr.. Preis
2.50 ^ für 1 Ztr.

Konkurse.
Laufs en a . N . : Jos . Schmidt , Kaufmann.
Obermarchtal: Rupert Braig , verst . Verwaltungs¬

assistent a . D.
Ludwigsburg : Hans Kostomay, Zigarren -Groß-

handlung.
Untersulmettingen i . L . : Elektrotechnische Fabrik

Untersulmettingen AE.
Geschäftsaufsicht:

Ulm: Samson Vollweiler , Vieh - und Pferdehändler.

Letzte Nachrichten.
Das Ende des Zollkriegs mit Spanien.

Madrid , 17 . Nov . Mittwoch mittag wurde ein deutsch¬
spanisches Handelsprovisorium unterzeichnet , das für sechs
Monate gilt . Mit der Unterzeichnung wird der deutsch¬
spanische Zollkrieg sofort eingestellt . Für die Dauer des
Provisoriums wird die Tabelle 2 der Zollnovelle einge¬
führt . Die Verhandlungen über einen endgültigen Han¬
delsvertrag werden sofort ausgenommen.

Das Eintreffen der Leiche von Nichthofens in Berlin.
Berlin , 19 . Nov . Gestern abend pünktlich um 10 .32 Uhr

erreichten mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug die sterb¬
lichen Ueberreste des am 21 . April 1918 im Lustkampf für
das Vaterland den Heldentod gestorbenen Rittmeisters
Manfred von Richthofen Berlin . Der letzte Wagen des
Zuges enthielt den einfachen Sarg , an dem 4 Soldaten
die Totenwache hielten . Zahlreiche Freunde des toten
Kampffliegers fanden sich auf dem Potsdamer Bahnhof
zu einem stillen Empfang ein , so u . a . Vertreter des
Ringes der Flieger -Traditions -Kompagnie . Angehörige
des 1. Ulanen -Regiments , in dem v . Richthofen gedient
hatte , trugen sodann den Sarg ohne besonderes Zeremon¬
iell in das bereitstehende Leichenauto , das ihn nach der
Eedächtniskirche brachte, wo die Aufbahrung stattfindet.

Blutige Schlägerei in einer politischen Versammlung.
Berlin , 18 . Nov . Wie die Blätter melden, kam es in

einer von der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei nach
dem Chemnitzer Ballhaus Marmorpalast einberufenen
Versammlung zwischen den zahlreich erschienenen Kommu¬
nisten und nationalsoz . Versammlungsteilnehmern zu einer
schweren Schlägerei , bei der 60 Personen , darunter 2 Po¬
lizeibeamte , teils schwer , teils leichter verletzt wurden.
Ein Arbeiter ist im Krankenhaus an den erlittenen Ver¬
letzungen gestorben . Der Polizei gelang es, die Rädels¬
führer zu verhaften.

Gräfin Bothmer will Berufung einlegen.
Berlin , 18 . Nov . Die zu einem Jahr Gefängnis verur¬

teilte Gräfin Bothmer ist gestern dem Potsdamer Eerichts-
gefängnis eingeliefert worden . Sie hat für heute ihren
Verteidiger zu sich bestellt» da sie gegen das Urteil Beru¬
fung einlegen will.

Eröffnung der Locarno -Debatte im Unterhaus.
London , 19 . Nov . Die Debatte über die Erklärungen

Chamberlains bezügl. des Vertrags von Locarno wurde
von Macdonald eröffnet , der vor allem auf die vor kur¬
zem gehaltene Rede Ormsbys Soares bezugnehmend er¬
klärte , diese Rede habe die Behauptung veranlaßt , daß
Deutschland in ein Bündnis gegen Rußland hineingebracht
worden sei . Er glaube , die Regierung solle die jetzige Ge¬
legenheit ergreifen , um die erwähnte Behauptung als ir¬
rig zu erweisen . — Chamberlain unterbrach und fragte,
welches die Bemerkung sei , deren Dementierung Macdo¬
nald von ihm verlange . Macdonald erwiderte : Ist es die
Ansicht der Negierung , daß Locarno ins Werk gesetzt
wurde » um die westliche Zivilisation gegen Rußland zu
vereinigen ? Chamberlain antwortete : Nein , das ist nicht
der Fall . (Beifall auf Seiten der Regierungspartei .)
Chamberlain wiederholte : Es ist nicht der Fall und ich
habe dauernd jeden Gedanken der Verfolgung einer sol¬
chen Politik zurückgewiesen. Macdonald fragte hierauf , ob
man in Locarno beabsichtigte, Deutschland von irgend einer
Zusammenarbeit mit Rußland loszureißen und es in die
Gruppe der Völkerbundsstaaten hineinzuziehen , um einen
Block europäischer Nationen zusammenzubringen . Cham¬
berlain erwiderte nachdrücklich : Nein , das ist nicht der
Fall . Macdonald sagte, er sei sehr froh , dies zu hören , und
fuhr fort , er habe bei seinem Aufenthalt in Deutschland
in Unterredungen erklärt , daß er nicht glaube , daß irgend
etwas Derartiges beabsichtigt sei und er habe diese erste
Gelegenheit im Parlament ergriffen , um eine solche Er¬
klärung von Seiten der Regierung zu erhalten.

Der Pakt von Locarno im Unterhaus angenommen.
London , 19 , Nov . Das Unterhaus hat den Abände¬

rungsantrag der Arbeiterpartei zu dem Antrag Chamber¬
lains , der die Ratifizierung des Vertrags von Locarno
billigt , mit 332 gegen 130 Stimmen abgelehnt . Einige Li¬
berale stimmten für die Regierung , andere enthielten sich

^
der Stimme . Das Unterhaus nahm darauf den Antrag

f Chamberlains , wonach die Ratifizierung des Vertrags von
! Locarno gebilligt wird , mit 375 gegen 13 Stimmen an.

Die Abriistuugsfrage im Unterhaus.
London » 19 . Nov . Auf die Anfrage eines Mitgliedes

an die Regierung , ob diese Schritte in Gemeinschaft mit
der amerikanischen Regierung oder anderen Regierungen
unternommen habe , um eine Abrüstungskonferenz einzube¬
rufen , sagte Chamberlain , beim Völkerbundsrat sei durch
die Resolution der letzten Völkerbundsversammlung an¬
geregt worden , vorbereitende Prüfungen vorzunehmen,
im Hinblick auf eine Konferenz für eine Verminderung ».
Beschränkung der Rüstungen . Der Völkerbundsrat habe
beschlossen, damit sobald befriedigende Verhältnisse hinsicht¬
lich der allgemeinen Sicherheit gewährleistet seien und die
Konferenz einberufen werden könne, einen Ausschuß des
Rats angewiesen , die notwendigen Prüfungen zur Bestim¬
mung der Fragen zu unternehmen , die erörtert werden
müßten , bevor eine Konferenz abgehalten werden könne,
die endgültige Vorschläge unterbreiten könne.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.
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Amtliche Dekarmtumchrmgeu.
Maul - und Klauenseuche.

Zn Wachendors OA . Horb ist die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen.

In den 15 Kilometer -Umkreis fallen vom Oberamts¬
bezirk Nagold die Gemeinden Ober - und llntertalheim-
Echietingen und Zselshausen . Für den 15 Kilometer -Um¬
kreis gelten die im Tannenblatt vom 11 . Mai 1925, Nr.
108, angeordneten Schutzmatzregeln.

Nagold, den 18. November 1925.
Oberamt:

Dr . Merkt, Amtmann.

Aufnahme in die Lehrerseminare.
Im Frühjahr 1926 werden in Klaffe 1 der Lehrerse¬

minare wieder Schüler in beschränkter Zahl ausgenommen,
die nach einer 6-, unter Umständen auch 7-jährigen Aus¬
bildungszeit zur ersten Volksschuldienstprüfung geführt
werden . (Vergl . die Nachricht „Zur Frage der Lehrerbil¬
dung" im Staatsanzeiger und in der Tagespreffe vom 10.
Oktober d . I .) . Zur Feststellung der Begabung und der
für den Unterricht nötigen geistigen Reife wird Ende Fe¬
bruar oder Anfang März eine gegenüber bisher wesentlich
vereinfachte Prüfung (schriftlich und mündlich) stattfin¬
den. Die zur Prüfung Zugelassenen werden seinerzeit näh¬
ere Mitteilung erhalten . Die Gesuche um Zulassung zu
dieser Prüfung sind durch das Bezirksschulamt des Aufent¬
haltsorts , bei Schülern höherer Lehranstalten durch das
Rektorat dem zuständigen Oberschulrat bis spätestens 1.
Januar 1926 vorzulegen . Voraussetzung für die Zulas¬
sung ist, datz die Schüler am 1 . Mai 1926 das 13 . Lebens¬
jahr vollendet und das 16 . Lebensjahr nicht überschritten
haben . Der Meldung ist anzuschlietzen : ein Eeburts - und
Taufschein, ein von einem beamteten Arzt ausgestelltes
ärztliches Zeugnis in verschlossenem Umschlag , ein ein¬
gehendes Schulzeugnis über Begabung und Leistung , Fleiß
und Verhalten , Neigung und Eignung des Schülers , zu¬
treffendenfalls auch ein Zeugnis des Lehrherrn oder Ar¬
beitgebers , endlich auf Seite 3 der Meldung die Persona¬
lien in folgender Ordnung : 1 . Vor - und Eeschlechtsname,
2. Geburtstag , 3 . Geburtsort , 4 . Name und Stand des
Vaters , 5 . genaue Anschrift vor und nach der Prüfung,
6 . besuchte Schulen (Volksschule in . . . Jahre , höhere
Schule in . . . Jahre ) . — In die Lehrerinnensemi¬
nare findet im kommenden Frühjahr keine Aufnahme statt.

Zu weiterer Auskunft ist das Lehrerseminar in Na¬
gold gerne bereit.

Stuttgart , den 31 . Oktober 1925.
Reinöhl . Spitznagel.

Nagold.

Meh -Berl
Morgen Freitag , von morgens 8 Uhr ab , haben

wir in unseren Stallungen in Nagold
eine Auswahl schöne,

starke, trächtige

zum Verkauf stehen , wozu Kauf- und Tauschliebhaber einladet

Friedrich Kahn
und Max Laffar.

Bruderhaus -Berneck.

Danksagung.

Für die herzliche Teilnahme bei dem raschen
Hinscheiden unserer lieben Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Elifabethe Brenner
sowie für die trostreichen Worte des Herrn
Stadlpfarrers Esenwein, für den Gesang des
Oberlehrers Schwarzmaier mit seinen Schülern,
und das zahlreiche Geleit zu ihrer letzten
Ruhestätte sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Altensteig.

Wahl -Borschlag
zur Gemeinderatswahl:

Brenner , Martin Sattlermerster
Bauer , Karl Landwirt
HenMer , Hrrh. Kaufmann
Lux » Hermann Gerbrrmeistrr
Dietfch » Fritz Gerbrrmeister
Seeger , August Schuhmachermeister
Oettle » Gottlob Werkführer

manm mm nnn oom LillllnuLnnorun co m m

gg Zwerenberg . gg

B
V
W
S
B
B
B
B
B
B
W
B
B
E
B
B
S
B
B
B
B
B
S
B
B
B
B

22 . November 1923.

10 Uhr vorm . , Predigt in der KircheZweren¬
berg von Pfarrer Mößner -Karlshöhe.

10 Uhr vorm. , Predigt in der Kirche Neuweiler,
von Jnsp. Dr . Kiefer, HeilanstaltStetten.

V
B

B
W
W

V

2 Uhr nachm , in der Kirche Zwerenberg ^
W

mitBerichten aus der Arbeit der Inneren Mission . A
Pfarrer Mößner-Karlshöhe (Erziehung unserer

Berufsarbeiter der Inneren Mission zum
Dienst der Liebe an Kranken, Gefährdeten
und Einsamen .)

InspektorDr . Kieser-Stetten i . R. , (Dienst
der christl . Liebe an Kranken u . Schwachen).
Das Opfer ist für Karlshöhe und Stetten

bestimmt. Alle Freunde der Inneren Mission
sind herzlich eingeladen.

Ev . Pfarramt Zwerenberg.

B
S
V
B
W
S
B
W
B
W
V

empfiehlt preiswert

fr. tzeimler,
Flaschnermeister
Altensteig.

In. geruchloses

Bodenöl
Wagen - und

Lederfett
sowie

Stahlfpäne

empfiehlt billigst

fr. Armer Ve.
Alteusteig.

Ein neues

Dawen-
Fahrrad

hat preiswert zu verkaufen
Wer ? — sagt dieGeschästsst.
ds. Blattes.

/ dtsnsleig.
^ us eigener kösterei

empkebie ick

Lsktts
in reinsckmeckenden
Lorten bei billigstem
kreis

!l.Zel.

Fünfbronn.
Eins junge 36 Wochen

trächtige gute

unter 2 die Wahl, chat zu
verkaufen

PH . Herm.

sr
A

Statt Karte » !

Altensteig.

s ° k>

W

A
A
K
A

Wir erlauben uns Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Samstag , den 21.
November im Gasthaus zum „ Rößle " hier
stattfindenden Hochzeitsfeier freundl . einzuladen

Fritz l»!
Sohn des Joh . Georg
Luz, Glasermstrs . hier

Kirchgang um */s1 Uhr.

sr
A
Asrsr
Asrsrsrsrsrsr
Asrsrsrsr
A

lk
Tochter des st Fr . Gall,
Schuhmachermstrs . hier

Altensteig.

Einladung ^
Alle im Jahr 1875 geborenen Männer

und Frauen, Jünglinge und Jungfrauen von
hier und auswärts , sowie deren Freunde werden
herzlich eingeladen auf nächsten Samstag , deu
21 . Noo . abends 7 Uhr in das Gasthaus
z. „Deutschen Kaiser" zu einer gemütlichen

MWl -M
Gelt Jörg , do kommst au.

Mehrere Fünfziger.

öl

öl

III I» - M UM«
sind wieder bleu beiten eingetroiken und
empkieblt solcke bei mü Ligen kreisen

Stettin
das drwahrte AaLo -Senfta

SA

RtzmmiaHffig , MmkrMiiirrtzc
Kdwigshchil i. Ktz.

Nächste Benzinpumpe bei:

Altensteig : Paul Schaupp.
Nagold : Fr . Schmid, Kfm.,Marktplatz.

Abgabe zu Originalpreisen . -
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